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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
tn Karlsruhe in's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
(monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
h^ogen vierteljährlich 3 Mk.
LSPfg . ,mitBestellgeld 3 Mk. 65 Pfg.

Bestellungen werden jederzeit
entgegengmommen.

Milte Beobachter
I / Samstags - Berlage : /

Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine unö Wturnen".Post - ZeitungS- Liste 798. Telephon - Anschluß - Nr. 535.

A n z e i g e n : Die sechsfältige Pmi-
geile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung ciitsprechenderRabatt.
Inserate nehmen anher der Expe«
dition alle Annoncen - Bureailx an»

Redaktion und Erpedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karls .n^ .,

2. Blatt. Mittwoch , den 1 . Januar »SYS.

Zur Tagesgrschichte.
* Karlsruhe , 31 . Dezember .

Ueber die Bedeut «» des Kath ^ ticismus
in Deutschland nrtj^ lt Professor Friedrich Paulsen in
Nr . 295 der wissenschaftlichen Beilage der „Täglichen
Rundschau" folgendermaßen :

„Die letzte Voraussetzung für diese Betrachtung ist natürlich
die, daß man das Dasein des Katholicismus über¬
haupt für berechtigt hält , für berechtigt auch auf deutschem
Boden . ES gibt Viele , die dies nicht thnn, die es für daS
größte Unglück des deutschen Volkes anfehen, daß die Re¬
formation nicht ganz dnrchgedrungen und zu einer einheitlichen
protestantischen Nationalkirche geführt hat. Ich kann diese
Führung unserer Geschichte , so furchtbare Kämpfe unserem
Volke auS der religiösen Spaltung erwachsen sind, so lange
dadurch auch seine Selbstdnrchsetzung in der Welt gehindert
worden ist, zuletzt doch nicht für ein Unglück halten . Ich
bin der Ansicht , daß eine deutsche Nationalkirche unter der
Suprematie beS Staates für unser gesammtcS Leben ver-
hängnißvolle Folgen gehabt haben würde und , wenn fie her-
veizukühren wäre, auch jetzt noch haben müßte. Das System
der Cäsaropapie wäre schlimmer als die Kirchenspaltung, es
würde die geistige und mit ihr die politische Freiheit er¬
drücken . Das Dasein des KatholiciSmus oder also
die Spannung zwischen den Konfessionen erscheint mir. so
seltsam es Manchem klingen mag, im Deutschen Reich als
« ine Garantie der Freiheit ; die katholische Partei
toird als geborene Minderheit immer eifersüchtig darüber
wachen , daß die Staatsgewalt lucht ihre Grenzen überschreitet
und auch das geistig-religiöse Leben ihrer Herrschaft unter¬
wirft . Und auch für den Protestantismus ist die Berührung

i .. v !” AOhollcismus unentbehrlich, er hat sich an ihm* Astandlg über sein eigenes Lebensprinzip zu orientircn. Das
find die Anschauungen , ans denen heraus die katholisch -
th eologischen Fakultäten sich mir als ein iverthvollesund bei Erhaltung und Pflege , würdiges Erbe der Ver¬
gangenheit darstellen ."

Der KatholiciSmus hat selbstverständlich auch noch eine
andere Bedeutung für Deutschland . Aber man ersieht
aus dieser Ausführung auch wieder, ein wie großer
Unterschied zwischen vorauSsctzungslosen und „voraus¬
setzungslosen" Forschern ist.

Der Arbritsmarkt im Großhersogthum Laden
in den Wonaten August, Lrptemtier und Oktober 1901.

SJom Statistischen Landesamt ro«n » — -„ .tun .*
korresp." geschUcl».» .

Achnliche Erscheinungen wie bei dem Verband der
badischen Arbeitsnachweise im Ganzen zeigen sich auch
bei der Mehrzahl der einzelnen Anstalten , ins¬
besondere bei den größeren derselben. Für die männliche
lvie für die weibliche Stellenvermittlung wuchsen die
Berhältnißzahlen der Arbeitsuchenden zu den offenen
Stellen von : August bis Oktober des laufenden Jahres
weist viel erheblicher an als im Vorjahre . Allch hier ist
— mit wenigen Ausnahmen — bei den Männern die
bedeutende Verschlechterung des Verhältnisses zwischen
Angebot und Naclifrage im Berichtsjahr gegenüber dem
Vorjahr auf die starke Zunahme der Ortsfremden (sich
vorübergehend aufhaltenden Wanderer , der Nlcht-Ein-
getragenen ) znrückzuführc» . Bei der werblichen Stellen¬

vermittlung , bei der in verschiedenen Arbeitsnachweis¬
anstalten Nicht-Eingetragene gar nicht Vorkommen, spielen
die Ortsfremden mit Ausnahme von Karlsruhe und
Mannheim nur eine geringere Rolle. Wir setzen die
bezüglichen Relativzahlen für beide Geschlechter zur
besseren Veranschaulichung des Gesagten hierher. Auf
100 offene Stellen kamen Arbeitsuchende
im Durchschnitt der Monate August bis Oktober 1901

bei den Männern bei den weibl . Personen
nur für Ein - nur für Ein -

überhauptgetragene überhauptgetragene
Freiburg . 175,7 107,7 112 112
Heidelberg . 277 119,8 81,4 65,2
Karlsruhe . 400,2 126,7 149,4 117
Konstanz . 233,7 175,3 108,3 99,3
Lahr . . . 282,9 118,8 55,6 54,6
Lörrach . . 337,5 141,5 101 92,9
Mannheim . 444,9 97,4 190,1 69,6
Müllheim . 134,4 94,2 51,9 51,9
Offenburg . 211,5 78,2 62,3 62,3
Pforzheim . 179 128 88,1 88,1
Schopfheim . 365,4 130,8 79,8 ' 77,4
Waldshut . 268,1 97,2 75,2 65,3

im Ganzen 307,9 118,0 125,1 87,9
Jm Allgemeinen ist der Unterschied zwischen den beiden

Relativzahlenreihen (der Arbeitsuchenden überhaupt und
der eingetragenen Arbeitsuchenden zu den offenen Stellen)
um so geringer , je kleiner der Berichtsorl beziv . die An¬
stalt ist, und um so bedeutender, je größer Ort und
Nachweis sind. Man mnß also immer aufs Neue den
schon so oft ertheilten Rath an die Stellungslosen beiderlei
Geschlechts wiederholen , in solch kritischen Zeiten doch ja
nicht in die großen Städte zu gehen, da sie dort noch
viel weniger Aussicht haben, bald eine Arbeitsgelegenheit
zu finden, als in der hetinathlichen Kleinstadt oder auf
vcm Lande ! In der Großstadt haben zur Zeit die
städtischen und staatlichen Behörden gerade Mühe genug ,
die mehr ober weniger erhebliche Zahl der einheimischen
Arbeitslosen durch den allgemeinen Arbeitsnachweis oder
Nothstandsarbeitcn verschiedensterArt unlerzubringen und
zu beschäftigen ; da ist an ein baldiges Unterkommen
ortsfremder Zugereister fast gar nicht zu denken .

In diesen Zeiten wirthschaftltchen Stillstands oder
Niedergangs zeigt sich aber auch der Nutzen der kleineren
Anstalten , die Hunderte von Arbeitslosen vom Auzuff M
btc ornfcpit t&mivu iurt> Denen c$5 uct
ihrer engeren Fühlung mit den ländlichen Bezirken ihrer
Umgebung leichter gelingt, einen nicht unbedeutenden
Brüchtheil der stellungslosen Personen wieder der Land-
wirthschaft, aus der sie zumeist hervorgegangen , zuzu¬
führen, oder den Handwerksmeistern der Landorte und
Kleinstädte , die lange Zeit unter demselben Lentcmangel
gelitten haben wie die Landwirthe , wieder Gesellen und
Gehilfen zu verschaffen.

- -*> -» <*■ -
Baden .

* Karlsruhe, 30. Dez. In den „Konst . Nachr .
"

finden wir folgende Stimmen über einen längst ge¬
fühlten Mißstand bei den Dienstverpflichtungen der
Grenzaufseher :

„Die Grenzaufseher reichten im Dezember 1899 eine
Petition durch das Großh. Finanzministerium dem Landtage
ein , worin dieselben nebst Gehaltserhöhung um Gewährung
von zwei ganz dienstfreie » Tagen monatlich, wovon einer
ans einen Sonntag fallen möchte , und um Verkürzung der
Nachtdienstes in den Wintermonaten (November dis April),
wobei die Nachttour von 5 auf 4 Stunden ohne Ver¬
längerung des Tagesdienstes verkürzt werden sollte , baten.
Die Abgeordnete» sämmtlicher Parteien sprachen zu Gunsten
dieser Petition , trotzdem aber ist bis heute dem Wunsche der
Grenzaufsehcr noch nicht entsprochen worden. Sie haben
heute noch die gleichen freien Tage lvie seiner Zeit , und
zwar folgender Art : Wenn z . B . der Grenzauffeher seinen
freien Sonntag hat, mutz er zuerst noch vom Samstag auf
den Sonntag in der Nachtwacht 5 Stunden in den Dienst
und fällt ihm dann nur die mittägige bstündigc Diensttour
ans ; er kommt also am Sonntag Morgen um 5 resp . 8 Uhr
vom Dienst nach Hause und hat dann frei bis Montag
Morgen . Will er nun den Gottesdienst besuchen , dann
kann er dies nur auf Kosten der Gesundheit; denn nach
einer üstündigen Nachttour bedarf er, zumal im Winter, der
Ruhe und Erholung . Unter einem dienstfreien Sonntag
ist die Befreiung vom Dienste vom SamStag Abend bis
Montag Morgen zu verstehen , und diese freien Sonntage
haben alle übrigen badischen Unterbeamten, insbesondere die
bei der Eisenbahn , trotzdem letzterer Verwaltung noch Ab-
lösiingSkosten erlvachseu , lvaS beim Zoll nicht der Fall ist.
Das Verlangen der Grenzaufseher erscheint demnach al» ein
durchaus berechtigtes. In verschiedenen Haiiptsteuer
ämtern , sicher
zwar diese
was aber . . . -. „. „
amt Singen , nicht der Fall ist. Eine solche
verschiedenartige Dienstvorschrift führt zu Härten und
Unzuträglichkeiten; diejenigen Grenzaufscher, die die freien
Tage nicht haben, sind denjenigen gegenüber die diese steten
Tage haben, im Nachtheil und macht dies die Gemüthcr der
Grenzanfseher nicht ruhiger. Was die Verkürzungdes Nacht¬
dienstes betrifft, hat die Großh. Zolldirettion einen Deck¬
streifen für die Dienstordnung herausgegebcn, der dahin
lautet , der Nachtdienst soll bei Winterkälte um eine Stunde
verkürzt werden. Jetzt, waS versteht man unter „Winter-
kältc ?" Auch hierin findet in den einzelnen Hauptämtern
eine verschiedene Behandlung statt. Im Hauptamt Singen
herrscht eine Verfügung, wodurch der Nachtdienst um eine
Stunde verkürzt werden darf, wenn es 10 Grad CetstuS —
3 Grad R . Külte hat, bei weniger als 10 Grad C . — 8 Grad
R . sind 5 Stunden zu leisten. Die Kälte unter t> Grad R.
tft nift> ntcpr meyr als xeintcviaitc anzuscyri , <n,ayrf >yctnii -h
„«lugenhttze ") . Davet ist darauf htnznwrffen, daß Sturm
und Schneegestöber, Sudelwetter re . re . im Winter bei nur
4 und 5 Grad Kälte für den Gtenzanfscher oft schlimmer
sind als 8 Grad Kälte. Will nun der Grenzauffeher Ge¬
brauch von dem Abkürzen des Nachtdienstes machen, wobei
er aber Verantwortlich ist, daß er nicht unter 8 Grad ab
bricht, so muß er stet? das Thermometer bei sich haben. Die
Grenzaufscher ruhen, wie versichert ivird , nicht eher, als bis
ihrem Wunsche entsprochen ivird und die Großh. Zolldirek-
tion sowohl die freien Tage wie auch die Verkürzung deS
Nachtdienstes obligatorisch einführt. Es wstd fich der Land¬
tag auch diesmal wieder mit dieser Frage zu beschäftigen
haben."

Wir wissen nicht, aus welchen Gründen die maßgebenden
Behörden trotz der Kennt !,iß dieser Mißftände noch feinen
Wandel geschaffen haben . Wir sind aber der Ansicht,
daß man in jedeni Fall gut daran thut, solchen dring¬
lichen und nicht unbilligen Wünschen von Staatsange -

steüten so sehr als möglich entgcgenkommcn . Der Staat
als Arbeitgeber sollte schon des guten Beispiels wege«
darin vorbildlich vorangehen und sich nicht gar zu sehr
drängen lassen . Bestimmungen , wie die vom „ Nachtdienst
bei Winterkälte "

, sollte man bei derartigen Ange¬
legenheiten vermeiden . Sic sind elastischer als Gummi .

Aus dem Amt Lörrach, 27 . Dez. Kaum war die
Nachricht ausgegeben , daß der Abg. Pflijgcr aus der
demokratischen Partei ausgetreten und vcr frei¬
sinnigen Kammerfraktion beigetreten sei . als die poli¬
tische Welt schon von der weiteren Meldung überrascht
wurde, zu der geistigen Depression , unter welcher Hirsch -
wirth Pflüger schon längere Zeit gelitten habe , sei in
den letzten Tagen ein Schlaganfalt gekommen, der für
die Zukunft Schlimmes befürchten laste . Diese Nach¬
richten stehen vielleicht in einem engeren Zusammenhänge ,
als sie äußerlich erscheinen. Es war schon längst vor
den Wahlen in Lörrach und in den, ganzen Wahlbezirk
ein offenes Geheimniß , daß für die letzte Landtagswahl
Markus Pflüger ein vorgeschobener Name sei ; daß
Pflüger, nachdem auf seine Kandidatur eine Mchrhei !
von Wahlmäimern vorhanden sei, das Mandat nicdcr-
leaen werde, und daß dann deni Rechtsanwall Vor¬
tisch tn Lörrach, einem politischen Streber ohne über¬
mäßig viele freisinnige Grundsätze, das Mandat in
die Hände gespielt werden solle. Was kundige Eentrums-
miinner und alle Socialdemokraten vorausgejchen und
vorausgesagt haben , scheint der Verwirklichung nahe z»
sein . Zunächst schloß sich Markus Pflüger der freisinnigen
Partei an. um dieser de» sogenannten Besitzstand zu
sichern und dann wird er bald nachher unfähig , das
Mandat für Lörrach-Stadt weiter zu behalten . Man
erinnert sich, daß Ende November und in den ersten
Tagen des Dezember Abg. Pflüger die Zweite Kammer
als Senior cröffnete und leitete ; daß er bald nachher
an der freisinnigen Landesversammlung in Lörrach noch
lebhaften Anthcil nahm und in der Lörracher Bah» hof¬
frage den Ileber-Reformer Frühauf glänzend in den
Sand streckte. Niemand merkte bis dahm etivas von
einer geistigen Depression . Daß der alte „Achlnndvicr-
ziger " sich von Heimburger »nd Muser trennte, nnd der
Fraktion Weill-Frühanf anschloß, ivar allerdings ein
höchst bedenkliches Zeichen geistiger und Charakier-
Schwächc . Aber seine neuen Fraktionsgenoffen merkten
die „Depression " erst , als Psinger bereits zu ihnen ge¬
hörte. Und dann km» der — Schlaganfall. Jetzt Wirt
Herr Vortisch sich mit Mandatsgedanken tragen . Ob di
Wahlmänner ihn so ohne Weiteres auf den Schild c ,
heben?

So wird dem „Freib. B.
" geschrieben. Was an de .

Sache Wahres ist, können wir nicht entscheiden .

Personalnachrrchteu.
Schulwesen .

Versetzungen und Ernennungen .
Becker , Wilhelm, Schulverwatter in Opfingen, wird

Unterlchrer daselbst. Braun , Hellmuth, Schullandidat , als
Hilfslehrer nach Mcckesheiin. Brüstle , Friedrich , Hilfs -
whrer , von Nutzbau« nach Kirchhciin . Huinm el , Wilhelm.
Schulkandidat, als Hilfslehrer nach Wehr. Kirchner .
Friedrich , Hilfslehrer in Ultenhofen, wird Sckiulvcrwaltei

Zur Jahreswende.
Das alte Jahr zergeht in Schmerzen
Und heftet den letzten brechenden Blick
Ans des Weihnachtsbaumes erlöschende Kerzen —
Der Tod besiegelt sein Geschick.
Dahin — auf seinen kalten Zügen
Sind Spuren erlöschender Kampfeswulh,
Sind Zeichen trügerischer Lügen,
Sein grauer Bart gefärbt von Blut,
„Mit Gott " in rauschenden Akkorden
Vom Schleier der Zukunft verhüllt noch der Well ,
Vom Zauber der Hoffnung zum Frühling geworden,
Das neue Jahr den Einzug hält .

Willkommen denn Du FrühlingSsomie,
Neujahr in glückverheißenderGluth
Und allversöhnender Liebeswonne,
Gib Frieden nnS als höchstes Gut !

Karlsruhe . Elisabeth Bechrold.

8 Das Neujahrsfest in China .
Kulturhistorische Skizze von C . v . Bodman .

- iviuujmuu in
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ö?n abwechselnder Dauer , also
W » auf denselben Zeitpunkt .

Amr K,L °
n7

618 ® "4t *
®£tbe2 ltW B für das NenjahrSfi

erbältü« !^ " Sln ’e> ^"ß jeder Chinese seine fi,erhall ^ , itt ordnen sucht. Er trachtet -
' <s - ---- . .. ,

SptÄf « d -d'- GM -,

1%’ötage emzutreiben , er befriehint f/iL rar*
.

weker dies vermag, und M
\ Feste enifleg ^ V^ J

m
ö't et deßhalb in jener des „

Geschäftsabschlusses ein Bild g,
"

Znwtönner aller Standesklassen eilen geschäftig
Ä '?fle" ®lro6ett oder lassen sich inTra

'
s.l5" t»elen Banken . Läden und Verlaufsha^

!?rreiLd!/ ^ " ®rtmen be8 Tages an ei« fffWet Lärm von den imzäbiiaen Fe
die Siarber,:?^ Verkaufenden hervorgebracht n

erellungtn zu dem Feste erfordern dil

faltigsten Einkäufe , da der Chinese , obgleich er das
ganze Jahr hindurch einfach und sparsam lebt, während
seiner Feiertage einen großen Aufwand sowohl in
Speisen , Getränken , wie auch in feiner Kleidung zu
entfalten pflegt . Enten, Hühner , Gänse, Schweinefieisch ,
Fische , Wein und wie die tausend anderen Delikatessen
der Chinesen alle heißen mögen , werden etngetauft;
Pelzjacken , Kleider von Seide , Atlas oder Tuch werden
beim Pfandverleiher ctngelöst oder neu gekauft ; Stiefel
und Schuhe, Mützen und Pantoffeln werden angeschafft
— kurz alle Brdtirfmsse für das kommende Jahr scheinen
in diesen wenigen Tagen befriedigt zu werden . Ein
bedeutender Handel wird um jene Zerr mit allen Arten
von Feuerwerk getrieben . Dieses dient thcilweise, um
die bösen Geister zu vertreiben und um das Fest zu
verherrlichen . Silber - und Goldpapier, gefäibte Kerzen
und Papierlaternen werden mit großem Lärm auf den
Straßen feilgeboten. Mit den letztgenannten Artikeln
pflegen die Chinesen die Gräber ihrer Familien und die
Auäre , welche sie ihren Hausgöttern errichtet , zu
ichmücken , ein Verfahren , welches am Neujahrstage all¬
gemeiner Gebrauch ist . Namentlich sind es auch die
Läden der Tapezierer, welche stark besucht werden , denn
mit dem Schluffe des Jahres werden die meiste» Zimmer
mit neuen Papier - oder Seidcntapeten versehen , mit
denen in China ein großer Luxus getriiben wird .
Tausenderlei Sachen, von denen nur der Chinese einen
Begriff bekommen kann, müssen in Erwartung des
NeujahrStageS in Ordnung gebracht werden und läßt
sich daS Leben und Treiben, welches hierdurch in den
Straßen entsteht , schwerlich beschreiben. Hierzu muß
noch in Betracht gezogen werden , daß in China zum
Versenden der Maaren keine Wagen noch Lastthiere be¬
nutzt werden , sondern daß die» lediglich durch die Chinesen
selbst bewerkstelligt wird , was auf den Verkehr der
Straßen ungemein störend einwirkc.

All ' dies Leben und Teiben vermehrt sich auffallend,
je näher der bewußte Tag heranrückt und erreicht seinen
Höhepunkt am letzten Abend des alten Jahres oder
unserer Sylvcsternacht. Sobald jedoch die achte Stunde
des Abends angebrochen ist , hört , wie durch einen
Zauber gebannt, aller Handel und alle Geschäftsrhärig -
teit auf , denn die Einwohner bereiten sich zu einer ge-
meinschaftlichen Wallfahrt nach den verschiedenen Tempeln
vor Bald darauf werden die Straßen abermals belebt .
Unzählige Chinesen in ihren Festtagskleidern drängen
sich durcheinander und Jeder trägt einen Bündel Stöcke ,
ein Packet Silberpapier und einige bunte Kerzen . Mit
diese» Gegenständen versehen umgehen sie d,e meisten
Tempel, welches eine der ersten Ceremonic « der Neu¬
jahrsfestlichkeit ist . Auch die Tempel sind an jenem
Abende ringsum mit Laternen behängen , welche ihr

buntes Licht auf die massenhafte Anzahl Vorüber¬
gehender werfen . Das Innere der chinestschen Gottes¬
häuser bietet alsdann einen gar wunderlichen Anblick.
Bis zum Aeußersten mit Andächtigen gefüllt, ist die
Luft mit dem Geruch von Räucher - und abgebranntem
Feuerwerk geschwängert . An allen Säulen hängen
bunte Laternen und Alles drängt sich nach einer kleinen
Erhöhung ini Hintergründe des Tempels hin , auf welcher
eine Art Altar errichtet ist , vor dem einige chinesische
Priester stehen und den Gottesdienst leiten .

Gegen 3 Uhr Morgens verlassen die Chinesen ihre
Tempel und NUN beginnt ein unaufhörliches Abbrennen
des Feuerwerks . In manchen Städten, wie z . B. in
Canton, verursacht diese Sitte einen solchen Lärm , daß
an Schlafen nicht gedacht werden kann. DaS Feuer¬
werk besteht aus den mannigfaltigsten Arten, und sind
die Chinesen in Anfertigung desselben sehr bewandert .
Sobald jedoch der Morgen des NeujahrStageS graut,
hört aller Lärm auf, die Bewohner ziehen sich in ihre
Häuser zurück , die Straßen sehen verlaffen aus und
nur die Ueberreste des Feuerwerks erinnem an die ge¬
räuschvolle Nacht .

Um neun Uhr beginnt sich wieder Leben zu zeigen .
Phantastisch aufgeputzte Frauen und Kinder lassen sich
an den EingangSthüren der Häuser blicken und hie
und da zeigt sich ein prächtig gekleideter Chinese , welcher
im Begriffe steht, die üblichen NeajahrSbesuche abzu¬
statten . Alle Läden bleiben geschlossen und nichts läßt
auf die sonst so große und gewohnte Geschäftigkeit
schließen. Nur einige Zuckerwaarenhändlcr bieten ihre
Maaren feil und finden an den Weibern und Kindern
kauflustige Kunden . Bald lassen auch die Taschenspieler
und Wahrsager ihre Künste sehen. Ueberall bilden sich
kleine Gruppen, die irgend etwas SehenswertheS be¬
wundern . Die Straßen selbst sehen vollständig ver¬
ändert aus . Alles trägt einen festtäglichen Anstrich.
Die Thüren » nd Fenster der Läden , obgleich geschloffen,
sehen reinlich und gesäubert aus ; die Einwohner selbst,
welche sonst keineswegs im Uebermaßr der Reinlichkeit
huldigen , haben ihre FesttagSkleid -r angelegt und man
würde schwerlich auf den Gedanken kommen, sich in
einer schmutzigen, rauchigen und mit übertriebenem Ge-
schästSeifer beseelten Stadt zu befinden . Am folgenden
Tage findet das allgemein gebräuchliche Besuchen statt ,
welches mit unseren europäischen Neujahrsbesuchen große
Aehnlichkeit hat . Einzelne Läden werden geöffnet und
ein mehr geschäftsmäßiges Treiben stellt sich unter der
Bevölkerung ein , welches , je mehr man dem Enbe des
zehnten Tages , welcher der Schließtag der ganzen Fest¬
lichkeit, nähert , immer mehr und mehr zunimmt, bis
zuletzt der gewöhnliche Lärm seine Herrschaft wieder
antriti.

Die sogenannten „ Aa-nums" oder Gouvernements-
gebäude werden zehn Tage vor Neujahr geschloffen und
erst zehn Tage nach demselben wieder geöffnet . Die
Schließung jener Gebäude ist mit einer eigenen Eeremonie
verbunden . Die großen Thore werden nicht nur allein
verschlossen, sondern auch versiegelt , indem breite Zeug-
stretfen über dieselben geklebt werden, auf welchem da?
Datum verzeichnet ist , an welchem die Thüretl tutebet
geöffnet werden dürfen . Alle öffentlichen Autoritäten
feiern während der genannten Zeit und alle Gouverne -
mentSgeschäfte , seien fie von noch so großer Wichtigkeit ,
werden erst nach Verlauf dieser Frist geordnet . Auch
der Brtefverkehr unterliegt einem Stillstände und deß-
halb ist das lebhafte Treiben während der zehn Tage
Vor Neujahr leicht erklärlich.

Die Atandarinen dürfen zwar alle Tempel der Stad:
besuchen, doch sind dieselben genvthigt, an einem be¬
stimmten Tage sich im großen Kostüm in dem Tempel,
welcher dem Kriegsgotte geweiht ist, zu versammeln .
Hier wird auch zu gleicher Zeit der Gottesdienst zu
Ehren deS Kaisers abgehalten . Das letztere ist eim
ungemein imposante Eeremonie und für den Fremden
wohl der Mühe werth mit anzuschen . In einer großen
Stadt ist die Anzahl der Mandarinen ziemlich be¬
deutend und müssen sie bei diesem geistlichen Akte ihrer
Rangordnung nach vor der sogenannten kaiserlickei!
Tafel niederknieen. Diese Tafel besteht aus einem ge¬
wöhnlichen Brette, welches in einem aus Drachen be¬
stehenden und vergoldeten Rahmen eingefaßt ist und
sechs Mal die Worte : „ Lange lebe feine kaiserliche
Majestät" trägt . Die höchste » Beamten nehmen die
vordersten Reihen der Knicendcn ein , »vährend die
anderen sich der Reihenfolge nach hinter denselben
schaaren und auf diese Weise ein Ouadrat bilden .

Wenn Alles beendigt ist , so erheben sich die Manda¬
rinen gemeinschaftlich auf ein gegebenes Zeichen nnd
der allgemeine sechsmal wiederholte Ruf : „ Lange lebe
seine kaiserliche MajestätI" hallt durch die Räume des
Tempels . Alsdann entfernen sie sich, indem abermals
den höheren Beamten der Vortritt gelassen wird . Die
Mandarinen tragen bei dieser Gelegenheit die prächtigstet .
Kleider aus Seide , Atlas oder Pelz und ein Jeder ist
mit seiner Amtsmütze und dem betreffenden Knopf ,
welcher den Grad seiner Stellung anzrigt, versehen
Sie führen außerdem noch gold- und silbrrgestickte Kiffer,
bei sich, deren sie sich beim Niederknieen bedienen .

Auf diese Weise wird in China die Neujahrssestlichkeii
ü/stangen , und obgleich für den Europäer manches
Lächerl che und Absurde darin ruht , so ist die Ordnung
und Feierlichkeit , mit der jene Zeit ihren Verlaus findet ,
sicherlich rühmenSwrrth . .



H . Münzer , Friedrich , Schulverwalterin Heidelberg ,
wtid Hilfslehrer daselbst. von N oth , Hugo , Hilfslehrer in
Oderochern , als Nnterlehrer nach Guiach . Schäfer , Otto ,
Schnlkandidat , als Hilfslehrer nach Zimmern . S chürmc ier ,
Oskar , Schnkverwalter in Gottmadingen , wird Untcrlehrer
»aselbst. St a ckert , Alois . Schulkandidat , als Hilfslehrer
nach Rrckargemünd . Niefrl , Johann , Schulkandidat , als
Hilfslehrer nach Degerfclden . Wüst . Hermann , Schul¬
kandidat , als Hilfslehrer nach Wies .

Grotzh . bad . SraatSeisenbahnrn .
Dem Lokomotivführer Jakob Neulvirth in Mannheim

wurde in Anerkennung der bewiefenen Aufmerksamkeit in
einem gegebenen Falle eine Geldbelohnung ertheilt .

Entlaffen : Wagner , Hermann , von Stettseld , zuletzt
AnShilfsarbeiter in Heidelberg . Hinkel , Heinrich , von
Eppingcn , zuletzt Bahichofarbeitcr daselbst. RÜnzi , Adolf,
von Warmbach , zuletzt Bnhnhofarbeiter in Wyhlen .

Ans dem Gerichtssaal .
e . tinrlsrnhe . 31 D - -

E . Strafkammer . Sitzung de : ,me » n
vom 28 . Dez . Vorsitzender Landg . r, « rSltrektor W ' izrl .
» erlreter der Großh . Stac : ..- st : Staats «»» «!:
Schlimm .

1. Zwei der d - ^ sordnui ^ - verz . ichnetrn zriiüe,
die W . -' +i ge»? : r-xs Die meädch ' -.', LUHelreine rf «. - » ,r
aus Jllinz » . zu : - ' ln Pf ' ..

'
;im, ie,- en Betrugs und die

Anstage ' ü -n den K “iiu .Kriech Müller aus
B .4tzr.r >- i '-re- en ^ rlndie - wurden «« «ns .

2 . B - n: : i! Pf ^ r.H: !»' • : « am 29 . Oktober
Lanowi . ch 0 .. ,v ‘ ' • L - der aus Dietlingen

wegen Körperverletzung und Bedrohung zu 6 Wochen Gr -
fängnitz vernrtheilt lvorden . Gegen dieses Erkenmnih legte
Bauer die Berufung ein und zwar mit Erfolg , denn der
Gerichtshof ermäßigte heme die Strafe auf 3 Wochen
Gefängniß .

3 . Die Berufung des Pferdehändlers Abraham Max
T r e f r n b r o » ii e r aus Königsbach , gegen den das Schöffen¬
gericht Pforzheim in seiner Sitzung vom 31 . Oktober wegen
Beleidigung des Otto Biehler von Königsbach auf eine
Geldstrafe von üv Mk. erkannt , wurde als unbegründet
vertvorsen . — Gleichfalls als unbegründet zurückgewiesen
« nrde die Berufung des Goldarbeiters Karl Friedrich
P frommer aus Waldremiach , wohnhaft in Pforzheim , den
das Pforzheiniei - Schöffengericht am 29 . Oktober wegen
Ruhestörung mit 14 Tage Hast bestraft hatte .

4 . Angeklagt wegen Vergehens gegen § 82 b des Kranken -
»crflcherungSgesetzeswar der in Pforzheim wohnhafte Pfiäster -
meistrr Jakob Beckmann aus Klein -Krotzenburg . Die
Verfehlung des Angefchuldigien bestand darin , daß er in den
Monaten April und Mai ds . Js . Lohnbeträge in Höhe von
9 Mk., die er fünf feiner Arbeiter auf Grund des Kranken -
verstcherungSgesetzes abgezogen hatte , der Ortskranlenkaffe
Pforzheim vorenthielt . Das hicrwegcn gegen Beckmann er¬
lassene Urtheil lautete auf 10 M . Geldstrafe .

5 . In der BcrnfiingSfache des ProzeffeS Jakob Kober
auS Altburg , der vom Schöffengericht Pforzheim wegen
Betrugs 2 Wochen Gefängniß erhalten , erkannte dir Stras -
kaminer auf Berwcrsimg der Berufung .

6 . Das Schöffengericht Pforzheim vernnheilte am 11 . Juli
den 11 Mal vorbestraften Eementeur Otto Knab auS Kehl
wegen Beleidigung unter Einrechnung einer vom gleichen
Gericht am 30 . April gegen Knab wegen Widerstands und
anderer Vergehen ausgesprochenen Gefängnißstrase von
9 Monaten und 16 Wochen zu einer Grsammtstrafe von
1 Jahr und 2 Monaten Gefängniß . Auf die von der Großh .
Staatsanwallfchaft eingelegte Berufung wurde di« Strafe
«egen den Angeklagten nunmehr - auf 9 Monate und 18 Wochen
Gefängniß festgesetzt .

Vermischte Nachrichten.
** Hilde Sh eim , 28 . Dezember . Gestern wurde in

Sarstedt der Schatzkammer» Tischbein wegen größerer
Unterschlagungen in der Provinzial -Spar - und Dar -
lehenkafse — man spricht von über 100000 Mark — ver¬
haftet .

** Breslau , 28 . Dez . In Sokal an der galizifchen
Grenze wurde ein Gastwirth , dessen Frau und vierzehn¬
jährige Tochier ermordet und beraubt . Die Mörder ,
drei Bauer » , darunter der reichste de« Dorfe «, wurden
verhaftet .

** Grimma , 28 . Dez . In dem Nachbarorte Grcchwitz
brache» gestern Nachmittag Vier Schulmädchen im Alter von
7 bis 10 Jahren durch da « Eis des Dorfteiches . Zwei
herbeieilcnde Studenten brachten ein Kind lebend ans Land ,
drei wurden tobt au « dem Waffer gezogen.

** London 28 . Dezember . Nach einer Meldung aus
Bombay wird berichtet, daß auf dem Flufle Mandovy
am S . Dezember der Flußdampfer „ Goa * gesunken ist.
DaS Wasser drang in die Fenster der SalonS , der Dampfer
fchlng um nnd sank in'S liest Waffer . 35 Leichen find
gefunden .

** Tanger (Marokko), SO. Dezember . Eine Wasser¬
hose ging über Jast nieder nnd bedeckte die niedrig ge¬
legene Stadt mit einer bis zu 3 Meter steigenden Wasser-
mcngc. Das Unwetter währte 10 Stunden . Sämmrliche
Laden der Hauptstraße sind zertrümmert . Ueber 200
Rettichen sind ertrunken , unter denen stch aber kein
Europäer befindet . Ein Zollhaus und ein Zollspeicher sind
fortgeichwemmi . Der Schaden ist sehr bedeutend .

An die Auftraggeber des Buchdrusk-
gewerbes !

I « , Deutschen Buchdruckgcwerb « Mit mit den, 1 . Januar
1802 rine neue Lohnvereindaruna Mische » den

Buchdruckere besitzern und ihren Gehilfen m Kraft , welche
in Folge der gesteigerte » Preise der Lebenr -
dedürfnisse nicht zu umgehen war .

Durch diese Lohnüeigerung , sowie durch die allgemeine
Beitheuerung der Produktionskosten , welche sich in den
letztvcrfloffenen Jahren auch im Buchdruckgeiverbe geltend

S
emacht hat , sehen sich die deuffchen Bnchdruckereibefltzer
i die Nothwendigkeit versetzt, eine entsprechende

Erhöhung der Druckpreise eintrrten zu lassen ,
«m ihre Geschäfte auch fernerhin auf solider Grundlage
erhalten zu können .

Indem wir den verehrlichen Auftraggebern des Buch¬
druckgewerbes dies hierniit anzeigen , weisen wir gleich-

Literarisches«
— Der Katholik . Rcdigirt von Zoh . Mich. Raich,

12 Hefte Mk . 12. Mainz . Kirchheim. Inhalt von 1901,
Heft Hl . Dezember . E . A . Kneller 8 . J ., AltrS und Neues
voui Primat des hl . Petrus . — Karl Maria Kaufmann , Die
vatikanischen Grotten . — Religiöse VolkSgebräuche im BiSthum
AutzSbnrg. — Ein neuer LöfungSvcrfuch alter Probleme in
der LedenSgefchichte des hl . Paulus . — Literatur : Dom»
Veuülot pav Eugfene Veuillot . — Johannes Diel 8 . J .,
Friedrich Spe . — Dr . Jos . Anton Endres , Frobenius Förster ,
Fürstabt von St . Emmeram in Regensbura . — Frid .
Braiidschcid . leetamsutaw . — Dr . F . X. Funk ,
Kirchengeschichlliche Abhandlungen und Untersuchungen.
Dr . Aug . Jos . Nürnberger , Neue Dokumente zur Geschichte
de « P . Andreas Faulhaber . — Dr . I . E . Wcis -Libersdors ,
Da « Jubeljahr 1500 in der Augsburger Kunst . — S . v .
Malftr , Karoline Fürstin von Sayn - Wittgenstein . — F . j .
Jecht , Da » Himmelsbrol . — Johannes Schrott , Poetische
Meditationen . — Franz Reinhard , Emanuel . — Karl
Domanig , Die Fremden . — Dr . K. Reifert , Deutsche Lieder .
— Dr . K. Reifert , Kleiner Liederjchcu»

zeitig nnd ausdrücklich darauf hin , dah diese Preis¬
erhöhung im ganzen Deutschen Reiche nnd in
allen Buchdruckereicn nothwendigcrweise
eintretrn muh , die ihren Arbeitern dasjenige
znkommcn lassen wollen , waS zwischen den
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer vereinbart nnd sestgestellt worden
ist , nnd waS allgemein als recht und billig
anerkannt wird .

Wir richten an die geehrten Atlftraggeber des Buch -
druckgewcrbes die höfliche Bitte , die von jedem einzelnen
Buchdrnckcreibcsttzer nnr in den nothwendigsten Grenzen
zu haltende Preiserhöhung bewilligen zu wollen , um nach
ihren , Thcfl mit dazu beitragen zu helfen , daß das
Gewerbe seine im hemigen Konkurrenzkämpfe ohnehin
stark gefährdete solide Grrmdlage zu erhalten und die
mit den Arbeitern ans Treu und Glauben getroffenen
Berrtnbarnngen zu rrftillen vermag .

Leipzig , im Dezember 1801 .
Xer tzanptvorstand des Deutschen Buchdrncker -

BereiuS .
Fo ' ^ auesBaceufch in Firma W . Drr,gutin -L e i p z i g ,

Verfitzender .
Th odor Naumann in Firma C . G . Naumann -
Leipzig . Dr . Alfred Giefecke in Firma B . G .
Tenbner - Leipzig . Wilh . Bär in Firma Bär u .

Hermann - Leipzig .
Der Kreisvorstand des Deutschen Buchdrncker -

Vereins .
Felix Krais in Firma Hoffuiaiin

'
sche Buchdruckerei -

Etuttgart . Kommerzienrath Max Müller in Firma
Chr . Fr . Mülier '

sche Hosbuchdruckcrei - K a r l S r u h e.
Gottfr . Krug in Firma Banr '

sche Buchdruckerei -
Ludwigshasen . Eugen Rieger in Firma Staehle » .
Friede ! - Stuttgart . Kommerzienrath Egon Werlitz
in Firma I . B . Metzler

'
sche Buchdrnckeret - Stuttgart .

A n f t u f
für die Brandbrschädigte « in Aitern , A . Schöna«.

Am Sonntag , den 22 . Dezember , äscherte eine FenerS -

brnnst in kürzester Zeit das gemeinsame Wohnhaus dreier
Familien hier ein . Die Bewohner desselben retteten
bloh ihr nacktes Leben . Außer allein Inventar ver¬
brannten 12 Stück Großvieh , mehrere Ziegen , Schweine
und Hühner . Das abgebrannte Anwesen war ein altes
Schivarzwaldhaus , in welchem eine Müllerei und eine
Bürstenhölzermacherei betrieben wurden , und war letzterer
Umstand hailptsächlich schuld , daß trotz wiederholter An¬
fragen bei Versicherungsgesellschaften die Aufnahme in
die Feuerversicherung abgelehnt wurde . So sind die
Lente unverschuldet weder mit Fünftel noch Fahr¬
nissen versichert .

Di « Noth der drei Familien ist groß ! Obdachlos ,
aller Habe beraubt , fanden fie vorläufige Aufnahme bei
Bekannten . Hier zu helfen , ist gewiß ein gutes Werk .

Wir richten deßhalb an edle Menschenfreunde die
herzliche Bitte , zur Linderung der Noth mithelfen zu
wollen . Möge so die schöne Weihnachtszeit auch diesen
Familien einigen Trost in ihrem Unglück bringen .

Allen Gebern sei schon jetzt im Namen der Brand -

beschädjatMchLÜlliL - aedaLv ^ Gahui wolle man gg das
Mrgermeffreramt Aitern (Bost Schon an ) ober ~~

Expedition dieser Zeitung richten .
Aitern , den 38 . Dezernbrr 1901 .

Bürgermeister Lais , Pfarrer Klär ,
Hauptlehrer Fettig .

IR

Sieuernng an der GraS -Mahmaschine .
Den meisten der seither im Gebrauch befindlichen Gras »

Mahmafchiiien haftet « der Fehler an , daß stch au , fenchteni,
naffrm , funtpsigcm Boden der Schueidcapparat leicht ver¬
stopfte, wenn der Führer der Maschine cS versäumte , diesen
Theil derselben fortwährend frei von verwickelnden: Gras re .
zu halten , bezw. solche Hinderniffe von Zeit zu Zeit zu be¬
seitigen . Wie ichwerzügig eine verstopfte Gra »-Mähmaschine
nnd welche Plage st« für die Zugthiere wird , hat schon
mancher Landwirth erfahren .

Diese Mihstände kommen nicht mehr vor de, gieicl-zeUlger
Anwendung von zwei Meffern (je ein Ober - und Untermeffer)
im Schiieidcapparat . welch' letzterer an Stelle des Unter -
meffers bisher nur Fingerplatten besaß . Mit dieser Renerimg ,
welche einem Vrrtteter der Firma Walter A . Wood in fast
sämmtlichen Knlturstaaten patentirt ist, iverden die Maschinen
dieser rühmlichst bekannten Firma jetzt schon versehen ; fl«
kann aber eineui jedem System von Mähmaschinen leicht
angepaßt werden .

Die « orlheile des Zweimeffer-SystemS find : Keuie Ber -

stopfungeu mehr , keine Störungen , kein Leerlaufenlaffen , bc-
denlende Zeiteriparniß , unbedingtes glattes und spielende«
Abschneiden, bedeutende Kraftrrsparnih , kleinere UebersetzungS-
verhältniffe , Schonung der Zugthiere , kurzes und direktes
Abfchneiden, Schonung und dadurch ErfMnitz in Fntter -
und Halmsorteii , leicht zugängliche Konstruktion , geringster
Verschleiß, stabile Bauart .

Die mit Zweimefferbalken verschenk Mähmaschine ist somit
aus die Dauer die billigste Maschine der Gegenwart .
Näheren Auflchlnh ertheilen die Vertreter der Firma Waller
A . Wood . _

Vom I . Qmartal 1902
kann das achtscitige ilkufirirteSelketristifcheNnterhaNnntzoSka »«

itöMö und UfttBWU
“

auch ftvarat durch die bezogen werben und zwar

vierteljährlich zu» : Preise von

70 Pfennig am Postschalier abgeholt ;
Hft Pfennig durch den Briefträger in '« HanS gelieikrt .

„Sterne nnd Akumen" find i« der ^ ostzeitungs.

preiskistr eingetra- e» unter Nr . 7209 .

BflT Bestellungen auf dieses ebenso intcreffante wie

belehrende UnterhaliungSdlait , das bleibenden Werth hat ,
nehmen « I « ^ »stanfiaNen und Mrlefträger im ganzen
Deutschen Reiche entgegen .

Vrrlaß I« „Ster n? und Slnmku" iu Sarlsrutzk .

Im Einjähr.-Examen, fS
dilti , in klein. kktk«Unn; ., IndlfW. nach kmSkrl . das
BIT Io »«. Fceht t. Karlarnbe -W> aus . Seit i»?6hab. naekw .
T. HO« Cleieift. G57 best. Vorig !. Erapfehl . >. Prosp . Eintr . jederlei«.I

IEngrösJttlitt0 $tt(t )t | t l (tt (0ftt^ . En detail .
Kaiscrktraste 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschafi in Besatzartikeln , aller

I
Arten Besatzstoffc , Paffemcnterien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaaren , Handschuhen , Cravatlen , Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

Ubonnements -Einladnng .
Nlit dem 1. Januar 1902 beginnt ein neues Onartai , zn wltcheni wieder ans den

„Katholischen Dolksöoten"
abvnnirt werden so« . Immer muh ffi wieder in Erinnerung gebracht werden , daß in jedes katholische Hau :- U . '. aX^ lische^

Blatt gehört , das dir Recht« der katholischen Kirche vertritt und verficht. >

Melcher Katholik kann cs hrntr verantworten , wenn er ein Blatl hält , da« seinen Glauben fast a>ttii(Aich

bekämpft , das eher dem Unglauben als der katholischen Kirche gut gefinnt ist , während er seine BkiiNer , die Nnthöftschs*

Blätter , bei Seite liegen läßt ? Unsere katholischen Blätter berichte» über alles wiisenswerthe gerade so gut

wie andere Blätlcr , über katholische Dinge aber besser als alle andem .

Katholische Blätter muh man lesen , in welchen für Wahrheit , Freiheit und Recht getämpft und auch

die Wahrheit ungeschminkt gesagt wird .
Den »̂ katholische « Volköbotcu " muß man lesen , der sagt' L den Leuten klar und deutlich, wie es fleht und

was vom nächsten Landtage zu erwarten ist , der sagl 's den Leuten , wie sie wählen sollen und wen sie wählest

sollen und warum nnd wieso. Der sagt' « ihnen dann auch, wie die Wahl ausgefallen ist und wo gefeht.

wurde und wo dir Wähler sich tapfer gehalten n . s . w.
Der »̂ katholische Bolksbotr " kostet , wenn mehrere Rdvnnrnten in einem One stch besinden, was überall der

Fall sein kann , und die Blätter an eine Adrcffe geschickt werden , portofrei zugesandt , n»r

mmmmm 45 Pfennige mmmm
im Vierteljahr und dringt dem Leser doch alle Reut gleiten , und dazu noch , recht erbauliche und kräftige

Artikel über dir neuesten Berhältnissennd Ereignisse nebst einer schö neu Erzählung zur llnierhaltnng

Wer das prächtige achtscitige, mit vielen schönenBildern ausgcstaiieie , ivöchemlicheinmal crschcinciidc llnikrhaltnugs »

blau „ Sterne und Pknmen " dazu htiben will , zahlt im Vierleiiahr 40 Psg . darauf , so daß dann der „ Bolks ^
boie " und „ Sterne und Blumen " zusammen blos 8b Psg . vierieliährlich kosten .

Der „ Bolksborc " mit nnd ohne „ Sterne nnd Blumen " kann übrigens auch bei allen Postanstallcn »nd Post ,

boten bcstelll werden und kostet er alsdann vicricljährlich ohne linlerhaltnngsblatt 50 Psg . (frei in 's Haue ge liefen

65 Psg .) nnd mit Unleihallungsblatt 1 Mark (frei in 's Haus geliefert 1 Mark 15 Pfg .).

Der „ Katholische Bolksbote " ist die wohlfeilste Zeitnrig .
Diese kann Jeder bezahlen , wenn er auch wenig Geld hat . Aber dieicnigen , weiche etwas mehr Geld haben nah

ein größeres , alltägliches Blatt hallen können, die sollten auch den „Volksboten " halten , denn der „Bolksbote " dringt all »

wöchentlich gar schöne Artikel , wie stc in keinem anderen Blatte stehen. Darum ergeht hcure an alle vadiiche »

Katholiken die dringende Einladung :

Nbonn irt auf den in Karlsruhe erscheinenden „Katholischen Volksbot en^ ! !

gjuxxt &xufyex Aotosserrrn .
JOF * Tätlich Theater Varize . -W «

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr .
Jeden Sonn » und Feiertag % Vorstellnngen «

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Prog ra - m._
Die

Süddeutsche Versicherungs- Bank
m Militärdienst- und Töchter - Aussteuer in Karlsruhe

übrrnimnitKinder -Verficherungen in der Weise, dah die Kapitalien zahlbar werden ;
») aus einen vorher bestimmten gewiffcn Zeitpunkt : 18, 20 , 25 k . Jadr :
b) aus de» Hochzeitstag eines Töchterchens :
e) aus den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchnng .

Je srühcr der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .

Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Neberschüffe den Versicherten.
Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :

Die Direktion , Sehlosaplatz 7, Karlsruhe . _
Rn detail .Rn jpros. Export .

W. F.ims Nachfolger, Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl . Hoflieferam,

empsichll billigst

priipltrirtk Plllmk », Uchnbouqmt - ,
dtiihkkde PflllW «, Akkoratiousjtvkigk

vs« Mchtkn und Stumk«,
- rsutkröltjk, Srs«tho«q»ktk , Srant-

schlkikr , Hut- v«d Saü-Gar«itmk«,
Mrhihkn und Isrdiuierk»

werden zum Füllen angenommen .

Beständige B «Sste« » »g in

Perl - , Blech - und Blatter -
Grabkränzen

in beiden Läden 7 .
zwischen Kaisrrstraßc und Schlobplatz .

Telefon 148 « .

Geschäftsleuten
vcsorgt Bttchhalliing , Korrespondciiz :c.
bewanderter Kaufmann . Off. ^ d U . A .
an die Expedition dieses BlatteS erberen.;

B O# 49

^ Ä ^ Ueder ^

ii . Ziehung sicher 24. umi •
■ Januar 1902.

Zu Festgeschenken geeignet
Nächste Grosse Badische

Invaliden GoldlOttßHB
Zuv Unterstätzvmt ljediirf - f

tr
•o.

20000

ck.• 5 2288 Geldgewinne . Atz
S3 Zahlbar ohne Abzug i . Betrage | |

LZ v . Mk . 458000 {fe
gp Haupttrelcv Mk . 20 000 - '

I Hau )itgo \v .
■d *; I Ge \r . baar

° 2 Gew . haar
SR 4 Gew . baar
0,4 20 Gew . haar
O . 100 Gew . baai-
. . « 200 Gen . baar
5 ® 560 Gew . baar
Ei 1400 Gtu . baaa-

Loose ä I Mk .
- L H „ ä 10

empfehlt j stiirmer,
General .lebit Strasshurg i. E .

S6

Mk.
Mk . tv wwv n ;

Mk . 5000 J *
Mk. 2000 Sa
Mir. 2000 I ?
Mk. 2000
Mk. 2000
Mk . 2000 L'
Mk. 2800 ?■
Mk. 4200 p

Ik . lPcTto und Liste ’

„ J 25 Pf. extra R
S

Pili * Neujahr
empfehle

Weiss - und Roth-Weine
i « verfchirdkne » Preislagen ,

in- und ausländische Kq,teure,
ventsche uilä kranrösisohe koguscs,
LchmMSidkr Lirschk«- ««- Imtslhgenmjser ,

Südmeine »md Schaumweine
billigst

Ang . Losch A iM ’lif ,
Telefon Nr . 128 .

• 9

Ser katholische LchrliWunnii Karlsruhe
beabfichtigt auch in diesem Jahre seinen circa 100 Mitgliedern . unter denen sich
auch arme befinden , eine Weihnachlssrende durch Veranstaltung einer Ehrist -

bcscheernng zu bereiten . ^ t „ . v . . .
Ws? richten deshalb an alle Freunde und Gönner des Verein « dir dnngenve

Bitte , «ns hierbei gütigst unterstützen zu wollen durch Zuwendung von Geld¬

geschenken «der passenden Gegenstände » . welche mit Dank entgcgcnnehmen die

Henc « Kaplan Sairr , Maricnsttaße 80, «nd Graveur Flink , Herrenstratze 56 ,
sowie die Agentur der Literarischen Anstalt , Herrensttnße 34.

Germania-Feder
durch vorzügliche Dauerhaftigkeit eine der
besten Feder » in Spitze EF , P nnd M.
per Groß Mk. 1 .80 franko
B . Albert Tensi , Karlsruhe.

Aimitgkltliche 1nfiw | n»
ev . lebenslänglich

ffndci lüchlige Person in kath . Beamteii »
samilic im Schwarzwald . Angebote mit
Lebenslauf »nd Rückporto an die Ex¬
pedition unter Nr . 104.

EinehübscheWohnmg,
Vorderhaus , bestehend ans 4 ẐimmMi
und Zubehör , in der Nähe d«S Bahnhofs ,
auf 1 . April 1902 zn verimethrn .
Näheres « dlerstraste 4S (Bureau des
Bad . Bcob .)_ —

^ Sift ^ elebern
werden fortwährend angekauft Kreuz -

straffe » 0 , 2 . Stock , bei derKlei ««»
Kirche.

däiiielelbeni
werden sonwnhrend angetanst . .

Srbpr inzeustraffe 21 .J 1.

VerantwortliM
Für den potttffch« '' DH ' " :

Josef Theodor Meyer .
-v,".« « leine badische Chronik , Lokal, ».

/öö ^ icy *

Für Fenillewn . Vsater . C- mcrte M «»
»nd Wissenschaft:

Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS > »O
« «udwirthschaft , Inserate und ReNanse

Heinrich Vogel .

Sämmtlichc in Karlsruhe .

RotationS -Druck und » erlag
gesellschaft „ Badenia " in K-rl»rnhez

Adlerstrahe 02.
Heinrich Vogel , Direktor .
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